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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04260

Habitat von WNQ: HSE, HZM, HMS, HAA

Dieses Biotop liegt im Buchenwald auf Sanderablagerungen aus Kies (lt. Geolog. Oberflächenkarte) östlich Brustorf Ausbau und fließt von S 
nach N. Der höchste Punkt ist etwa bei 60,2 m üNN und der tiefste bei 49 m üNN .Am höchsten Punkt tritt eine kleine Sturzquelle aus einem 
Trichter aus. Es sieht aus, wie der Beginn eines eingeschnittenen Grabens. Einzelne Farnpflanzen stehen über der Quelle.Nur 30 m weiter 
an dem kleinen Bach mündet ein Quellkessel von 15 bis 20 m Durchmesser mit 5 Erlen begrenzt in den Bach. Dieser schneidet abwärts nun 
tief in den Berg ein und hat ein Kerbtal von etwa 5 bis 10 m Tiefe gebildet. Erlen stehen als einzelne Ufergehölze in dem alten Buchenwald. 
An der Böschung stehen Buchen und Fichten. Nach ca 150 m hangabwärts sind die Berge durchquert und es folgt am flacheren Hangfuß ein
kreisförmiger Erlen-Eschen-Quellwald, unter welchem ein Sumpfseggenried mit Bachnelkenwurz und Kohlkratzdistel sowie 
Brunnenkressenfluren wachsen. Am Rand der kleinen Quellkuppe sind Rasenschmiele und Himbeere zu finden. Das Quellwasser sickert hier
in den östlich vorbeifließenden kleinen Bach mit Naturprofil. Das Bachsubstrat ist mit Auflagen bzw. kiesig. Dann fließt der Bach noch ca 30 
m und mündet in den Bach, der aus der Bauernwiese fließt: der westliche Ziemenbach Biotop-Nr. 50. Der Bach Nr. 46 ist, wie Revierförster 
Meyer sagte, periodisch fließend.Ich habe ihn schnell fließend, örtlich plätschernd im Bereich des Quellwaldes angetroffen. 
Im Kerbtal verläuft auf der Westseite ein Weg. Hier steht auch ein Häuschen, ev. von der Wasserwirtschaft. Der Weg überquert auch den 
Bach. Daher ist er in Wegbreite verrohrt. 

Vorschlag für Bestandteil des NSG "Quellen des westlichen Ziemenbaches"
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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Exposition
k    g
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SO
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Fagus sylvatica Fraxinus excelsior
Geum rivale Nasturtium officinale

Athyrium filix-femina Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Pinus sylvestris
Rubus idaeus


